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erforderlichen Arbeiten und Lieferungen  jülien oecgeven
werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehene Preisforderungen find dis

Eamsiag, den 10 d Mts , vorm it tags ll Uhr
auf Zimmer7 des Rathauses aozugeden, wo auch die
Angebotsformularegegen Bezahlung in Empfang ge-
genommen werden können.

Schierstein,  den 3. Januar 1914.
Der Bürgermeister: Schmidt.

Das Bad in der neuen Schule ist jetzt wieder regel¬
mäßig geöffnet:

Samstags von 2 - 8Ve nachm, und
Sonntags von 7—91/2 vorm.

Schierstein,  den 3. Januar 1914.
Der Bürgermeister Schmidt.

Bei der Orlspolizeibehörde ist gemeldet:
als verloren: 1 schwarzer Lederhandschuh,

als gesunden: 1 Rosenkranz.
Näheres Rathaus Zimmer Nr. 1.
Schierstein,  den 31. Dezember 1913.

Die Oltspolizeibehörde:
Schmidt. Bürgermeister.

Anmeldungen für Seefische für Donnerstag, den 8.
Januar, können auf Zimmer Nr. 1 im Rathause er¬
folgen.

Schierstein,  den 31. Dezember 1913
Der Bürgermeister : Schmidt

Politische Rundschau.
-> Berlin,  2 . Januar.

— Der Kaiser  begab sich Freitag nachmittag 3 Uhr
vom Potsdamer Bahnhof nach Sigmaringen zur Beisetzung
der Fürstin -Mutter Leopold von Hohenzollcrn . Die An¬
kunft in Sigmaringen erfolgt früh 8 Uhr 55 Minuten.
Der Kaiser fährt vom Bahnhof ins fürstliche Schloß » die Bei-
sctzungsfeierlichkeiten beginnen um 10 Uhr . Der Kaiser
bleibt voraussichtlich einen ganzen Tag in Sigmaringen
und wird die Heimreise erst' am Sonntag mittag 3 Uhr
wieder antei -ä . Die Ankunft in Berlin ist auf Montag
vormUtag 8 Uhr 45 Munireit " vorgesehen.

: : Kasse» inb Slerzte . Nach der am 23. v. M.
in Berlin zwischen den Organisationen der Kranken¬
kassen und der Aerzte zustande gekommenen Verein¬
barung sollen die Aerzte , die von Krankenkassen wäh¬
rend der Vertragsstreitigkeiten von auswärts heran¬
gezogen und fest angestellt sind , alsbald von der kassen¬
ärztlichen Tätigkeit am Orte gegen Abfindung ihrer
Ansprüche entbunden werden . In Düsseldorf ist durch
die zu diesem Zwecke unter Leitung des Regierungs¬
präsidenten geführten Verhandlungen eine Einigung
zwischen dem Aerzteverein und dem Krankenkassenver-
bande erzielt worden , wonach die neu angenommenen
Kassenärzte überhaupt nicht in Tätigkeit treten.

: : Tie orientalische Frage . Der offiziöse „Petit
Parisien " erklärt , Privatinformationen aus London er¬
halten zu haben , wonach die englische Regierung mit
der Antwort des Dreibundes über ihre Vorschläge be¬
treffs Lösung der orientalischen Frage ziemlich unzu¬
frieden sei. Die Ansicht des Dreibundes und dreiemge
Englands über die Jnselfrage gehen noch vollkommen
auseinander . Weiterhin erklärt das Blatt , daß die
Reise des griechischen Ministerpräsidenten Venizelos
nach den europäischen Hauptstädten vor allen Dingen
den Zweck haben soll , von den Negierungen in Berlin
sowie in Wien und Rom günstigere Bedingungen für
Griechenland zu erhalten.

: : Zaber « im elsässischen Landtag . Der „Straß¬
burger Post " zufolge haben sich die Fraktionen der
Zweiten Kammer über die Behandlung de» Zaberner
Falles dahin geeinigt , daß die Interpellationen erst
in der Woche nach der Eröffnung des Landtages , und
zwar am 15. Januar auf die Tagesordnung gesetzt
werden . Die Begründung wird im Aufträge aller
Fraktionen der Abgeordnete und Bürgermeister
Knöpfsler (Elsässer Centrum ) von Zabern übernehmen.
Auf diese Weise wird es ermöglicht , vor Beginn der
parlamentarischen Debatte das Urteil im Prozeß gegen
den Oberst von Reutter abzuwarten.

: : Konscssionsios — civcsunfähkg ? Wie inan uns
schreibt, hat in der vorigen Woche das « chofsengericht
Berlin -Tempelhof in einer Sträfsache wegen Diebstahls
es abgelehnt , auf die eidliche Aussage zweier im übri¬
gen einwandfreier Zeugen den Angeklagten zu ver¬
urteilen , weil beide Zeugen angaben , tonfeisronslos
zu sein . Das Gericht erklärte , es könne nicht wissen,
welche Bedeutung der Eid noch für die konfessionslosen
Zeugen haben könnte , und beschloß utt» dle>em  Grunde,
die Sache zu vertagen und die Leumundszeugen des An¬
geklagten zu hören.

Heer und Marine.
8 Tie Führung des 11. Armeekorps als Nachsower des

Kommandierenden Generals Fre .b :rrn v. ^Lwe >f .r -Bop aüel

22. Jaisilsiiiils.
wurde dem seitherigen Kommanveur ver 28 . Division in
Darmstadt , Generalleutnant v. Plüskow , übertragen.

Kirche unv Schule.
f Ein Erlaß des Papstes über die lebtwilligen

Perfügungen der Bischöfe uns Kardinäle . Kardinal
Merry del Val hat im Aufträge des Papstes allen
Kardinälen und Bischöfen eine Zirkularnote zugchen
lassen , in der Pius X. alle Kirchenfürsten daran er¬
innert , daß ihre Nachlassenschaftsfrage zu irgendwelchen
Streitigkeiten Anlaß geben könne. Er empfiehlt ihnen
deshalb , ihre Testamente dem Notar des Heiligen
Stuhls zugehen zu lassen und keinerlei Geheimdoku¬
mente zu verfassen , deren Veröffentlichung vem An¬
sehen der Kirche schaden könnte . — Infolge dieser
Note hat bereits eine große Anzahl Bischöfe und Kar¬
dinäle ihre Testamente dem Heiligen Stuhl übersandt.
— Man wird Wohl nicht fehlgehen in der Annahme,
daß dieser päpstliche Erlaß eine Folgeerscheinung der
unangenehmen Geschehnisse ist. die sich anläßlich des
Verschwindens des Testaments Kardinal Nampollas ab¬
spielten.

Europäisches Ausland.
Belgien.

£ Ter König über die K ngoiokonie . Wie aus Brüssel
gemelvet wird , ging bei dem Neujahrsempfang der Kauimer-
mrtglieder im königlichen Schlosse der König in seiner Ant¬
wort auf die Glückwunschansprachc des Kammerjeräs deuten
auf die Frage der Aendcrung der Verfassung der Kongokolo-
nie ein und führte dabei u . a . aus , daß die Erfahrung gelehrt
habe , dap, die Abänderung der Kolonialoer ja s ing unver¬
meidlich sei. Die Kongokolonie müsse autonom regiert
werden , die Vormundschaft vom Muttcrlande aus dürfe
nrcht länger andauern . Der König erklärte noch, es müss¬
ten für die Kolonie , an deren Zukunft er glaube , finan-
zrelle Opfer gebracht werden.

Bulgarien.
i Thronrede König Ferdinands. Bei Eröffnung der So-

branje am 1. Januar hat Zar Ferdinand , der bei seinem
Erscheinen von einem sozialistischen Abgeordneten mit dem
Rufe : „Nieder die Monarchie !" begrüßt wurme, eine Thr n-
rede verlesen , in der es u. a . heißt : „Nachdem im legten
Jahre das bulgarische Volk der Welt daS Schauspiel einer
militärischen Kraftanstrengung , wie man sie bisher noch
nicht gesehen hatte , geboten und durch seine Waffen den
unterjochten Völkern die Freiheit erworben hatte , wurde
unser Vaterland den neuen und schrecklichen Prüfungen
eines von den Armeen der fünf Nachbarstaaten gemeinsam
unternommenen Angriffs unterworfen . Seine Söhne muß?
ten kämpsen nicht für Eroberungen und Erwerbungen , son¬
dern für die Erhaltung unseres eigenen Landes . Aber
wenn das bulgarische Volk im Lause des Krieges sich durch
Taten ohnegleichen mit Ruhm bedeckte, so zeigte es k-ch
noch größer im Unglück und in den ihm auferleglen Prü¬
fungen . Gezwungen , wider verbündete Gegner , deren Ar-

Die schwerste ^üynw.
Zur Erinnerung an die Zeit vor hundert Jahren.

(Nachdruck verboten.)
„ (Schluß .)
Er entkam. Er wurde wieder gefangen im letzte

Momente . Er wurde wieder befreit von dem Manne , a
oen die heiligsten Bande ihn fesselten, den er einen Ehi
rosen genannt hatte , hatte nennen müssen, von dem er di
Freiheit nicht hatte annehmen wollen, dem er für sei
—eben nicht hatte danken können.

Er fand die Geliebte wieder. Der Vater selbst hall
fre zu ihm geführt . Die Ueberraschung hatte sie nicht gc
drochen, nicht den Körper, nicht den Geist. Ihr Körper wa
schon längst in seinem Lebenskeime zerrüttet . Aber in de
Nähe des Verlobten zog noch einmal eine mächtige Kras
des Willens in ihre Brust ein, der ihr den Körper aus
recht erhielt und den Geist erhob. Nur wenige Minutei
konnte der Geliebte bei ihr weilen, er sollte sie stark uni
rraftig finden. Sie erlag nicht den Anstrengungen, die ei
iNe kostete.
r , Bi  t anben  Elvire und Rohden sie. Elvire hatte dai
Unglück ihrer Schwester gekannt, aber nicht ihre Veran

L - Sic war zu jener Zeit ein Kind gewesen, de
Mn « ^ Schande ihres Vaters hatte vorenthalten können
lahrp « 7?- ne  j1’ äter  sorgsam davor gehütet, sie zu er
imh w Slc  durch flüchtige Worte die Wiederkehi

Befreiung des Geliebten ihrer un
iS ÄL* * ” 8" d-- !->n - -n « dch-»s un

„Wo ist der Vater ?" rief sie.
ic-M'Zr ’mnrtl Z \Lf eincm  ^ n,er  geschehen?" waren ihr«
ketzten Wocte gewesen, als sie den Ball verließ.

Er war auch nn Hause nicht.
micf), faßte bie ältere @dfttoefter

sä
~ * ai eS  die Aufregung der Schwester - war es

j etwas anderes — auf einmal flog wieder die wilde Fie-
berglui durch das Gesicht der älteren Schwester. Sie riß
sich aus den Armen des Geliebten. Ihre Augen starrten in
oen dunklen Winkel. Tann sprang sie auf. Ein fürchter¬
licher Schrei entrang sich ihrer Brust.

„Er ist rot !" schrie sic aus. „O, sie töten ihn , ich sehe
es. ich jede es ! Vorbei, - vorbei — eine Leiche!"

Sie fiel, selbst einer Leiche ähnlich, in den Arm des
Geliebten.

„Tie Unglückliche!" sagten die andern . Aber sie stan¬
den doch erstarrt um sie her.

Uno wenige Augenblicke später trat , gebeugten Haup¬
tes , ein alter Mann , das durchfurchte Gesicht voll Tränen
in das Zimmer.

„Herr," sagte der alte Gefangenwärter zu dem sungen
Offizier, „man sucht Sie . Kommen Sie mit. Ich mhre
Sie sicher über die Grenze."

„Und mein Vater ?" rief die jüngere Schwester ihm
angstvoll zu.

Ter alte Mann beugte das Haupt tiefer.
„Er gab sich selbst als Befreier »des Herrn an . Sie

verurteilten ihn zum Tode. Und —"
»Und haben ihn erschossen?"
„Ich börte die Schüsse, als ich die Stadt verließ "
Elvire war in Ohnmacht gefallen.
„Ewiger gerechter Gott !" rief entsetzt der junge Ossi-

zier, „Und ich habe ihn in den Tod gejagt ."
Melanies Geist war wieder klar erwacht. Jener An¬

fall war der letzte ihres Lebens gewesen. Si ? hatte die
Worte des Gefangenwärters gehört.

„Nicht für dich. Adalbert, " svrach sie dann klar und
ruhig . „Für seine Ehre ist er gestorben. Für seine Ehre
mußte er stcrbtn, jetzt, gerade jetzt. Der Feind wird aus
dem Lanoe vertrieben , überall wird Deutschland wieder
frei. Wohin sollte er dann ? Hier hatte er in der tiefsten
Verborgenheit ein Asyl gefunden. Morgen , übermorge«
oder später, wenn siegreich unsere Truppen hier einrncken
war cö für ihn vclorcn. Sollte , konnte er ein neues auft
suchen? War nicht alles , jeder Sieg unserer Waffen, die
Freiheit und der Ruhm Deutschlands, für ihn — laßt mich
das Wo-t onssprechen, das arme Kind dort in seiner Ohn¬
macht hört es ja nicht — war nicht alles seine Schmach,

seine Vernichtung ? Er ist für seine Ehre gestorben. Wohl
dem Glücklichen. — Geb du jetzt, Adalbert ! Wir seben
uns wieder, wenn auch nur bei ihm. Denn dir wird ein
langes Leben voll Ruhm blühen, und ich — — aber
geh - geh!"

Sie reichte ihm die Hand. Er preßte einen heißen
Kuß auf ihre bleichen Lippen. Dann ging er, und seine
Tränen fielen vor rpm nieder. Der alte Gesangenwärier
folgte ihm. Als er scrt war , gab die Kranke dem Advo¬
katen die Hand.

„Rhoden ." sagte sie „das Unglück dieses Hauses ist
kein Geheimnis mehr sü. Sie , Es hat sich erfüllt. Es ist
gnädig an diesem armen Kinde vorüber gegangen. Machen
Sic sic ganz und für immer glücklich. Lasten Sie sie nie er-
fabren , was Sie heute hier vernommen haben. Sie erwacht,
trösten wir sie." * *•

Waren jene Worte der Unglücklichen auch nicht die
Worte einer Seherin , sie gingen in Erfüllung . Schon am
folgenden Tage ging me Nachricht von dem vollständigen
Siege der Verbündeten über Napoleons Heerscharen bei
Leipzig ein. Die mit einer Hast sonderg eichen fliehenden
Trümmer der großen französiscken Armecc zogen auch das
Regiment des Stäbchens in ihre wilde Flucht hinein . Un-
mittelbar nachher waren schon die überall umberschwärmen-
den Kosaken da. An ihre Privathändel hatten die fran¬
zösischen Offiziere nicht mehr denken können.

Wenige Wochen später langten preußische Truppen auf
ihrem Zuge nach Frankreich an. Unter ihnen war der
Offizier , den sein Onkel mit dem eigenen Leben befreit
hatte. Er war Führer eines Bataillons der tapferen preu¬
ßischen Landwehr . Er konnte nur einen Tag in dem
Städtchen sich aufhaltcn , und nur , um eine schwere Pflicht
zu erfüllen. Er geleitete die sterblichen Uebcrreste Melanies
zum Grabe . -

Der Advokat Rohden hat Elvire glücklich gemacht. Jbr
Vetter — er hat eine lange Bahn der Ebre und des Ruh.
mes durchschritten, wie die Geliebte es ihm verkündet
hatte.

Ende . -



itfeett sogar BW zu vrn Türen der HauptflAV! vörgeBrüngen
waren, zu kämpfen, ohne Verbindungen, verlassen von
allen, focht der bulgarische Soldat bis zum letzten Tage,
bis zur letzten Stunde und unterbrach den Krieg, ohne be¬
siegt worden zu sein. " Die Beziehungen Bulgariens zu
»en Großmächten werden in der Thronrede als „gut" be¬
zeichnet. In betreff der Türkei wird der „neue Stand der
Dinge" erwähnt, „der Mißverständnisse ausschließt", und
»er Hoffnung auf „gut nachbarliche und freundschaftliche
Beziehungen der beiden Staaten" Ausdruck gegeben. Mit
Serbien sind die diplomatischen Beziehungenauf dem Wege,
wiederhcrgestellt zu werden. Bezüglich Rumäniens wird
in der Thronrede einfach die Wiederaufnahme der Beziehun¬
gen zur Kenntnis gebracht. Beim Verlassen des Hauses
wurde der Zar von der vor dem Gebäude der Sobranje
zahlreich versammelten Volksmenge lebhaft begrüß.

-r-  Berlin,  2 . Januar.

^er Wehrbeitraq.
, t> Nun beginnt die Frist, innerhalb welcher die

Emschätzung zum Wehrbeitrag stattzufinden hat.
Im Gesetz heißt es über die Ermittelung des Per-

mvgenswertes , das Vermögen sei nach dem gemeinen
Wert (Verkaufswert) zu bestimmen. Nach den Aus¬
führungsbestimmungen wird der gemeine Wert durch
den Preis bestimmt, der im gewöhnlichen Geschäfts¬
verkehr nach der Beschaffenheit des Gegenstandes ohne
Rücksicht auf ungewöhnliche oder lediglich persönliche
Verhältnisse zu erzielen ist. Eine der wichtigsten Aus¬
nahmen bilden die Grundstücke.

Bei Grundstücken, die dauernd landwirtschaftlichen oder
forstwirtschaftlichen oder gärtnerischen Zwecken dienen, so¬
wie bei bebauten Grundstücken, die Wohnzwecken oder ge¬
werblichen Zwecken zu dienen bestimint sind, wird das Fünf¬
undzwanzigfache des Reinertrages als Ertragswert zugrunde
gelegt. Bei bebauten Grundstückengilt als Ertragswcrt das
Fünfundzwanzigfache des Miet- oder Pachtertrages, der in
»en letzten drei Jahren im Durchschnitt erzielt worden ist
oder im Falle der Vermietung oder Verpachtung hätte er¬
zielt werden können, nach Abzug von einem Fünftel für
Rebenleistungenund Jnstandhaltungskoiton. Der Steuer-
oflichtige hat aber in allen diesen Fällen das Recht, statt
»es Ertragswertcs die Veranlagung nach dem gemeinen
Werte (Verkaufswerts zu verlangen. Dieses Recht muß,
sofort nach Zustellung des Veranlagungsbescheidsgeltend
gemacht werden.

Gerade diese Bestimmung ist wert, daß jeder Grund¬
stücksbesitzer genau prüft, bei welcher Art der Ein¬
schätzung er am besten fährt. Es sei deshalb ein Bei¬
spiel angeführt:

Ein Privatmann N . hat in M. ein zu 180 000
Mark steuerlich einaeschätztes Grundstück, dessen Ge¬
bäulichkeiten züm Teil Wohnräume, zum Teil Geschäfts-
lvkale, zum Teil Werkstätten enthalten und dement¬
sprechend vermietet sind. Nun hat der Besitzer die
Wahl, ob er das Grundstück nach seinem gemeinen
Wert ( 180 000 Marks oder nach seinem Ertragswert
veranlagen lassen will.

Zur Ermittelung des letzteren zählt er die Miet-
summen zusammen, die er in den Jahren 1911 , 1912
und 1913 aus dem Grundstück bezogen hat oder im
Falle der vollständigen Vermietung hätte beziehen
können, wobei er für die von ihm selbst benutzten
Räume sowie für etwa unvermietet gebliebene Räume
den entsprechenden Mietpreis mit in Rechnung zu
stellen hat. Mietsummen , die ausgefallen sind, weil
dem Mieter nichts abzunehmen war usw., müssen mit¬
gezählt werden, da solche Räume , deren Mieter keine
Miete gezahlt haben, nicht anders behandelt werden
dürfen als leer gebliebene.

Nehmen wir die Mieten also an:
1911:

1 Fabriklokal
1 Wohnung
1 Wohnung
1 Wohnung
1 Wohnung
1 Geschästslokal
1 Keller
1 eigene Wohnung

Mk. 2800,-
Mk. 960,—
Mk. 840,-
Mk. 840,-
Mk. 780,-
Mk. 1200,-
Mk. 300,—
Mk. 1200,-
Mk. 8080,-

1912:
1 Jabriklokal Mk. 2800-
1 Wohnung(3 Monate leer) Mk. 720,-
1 Wohnung Mk. 840,—
1 Wonnnnq Mk. 720,-
1 Gcschäftslokal(IM irrtl er) Mk 10 '0,-
1 "Keiler Mk. 300,-
1 eigens Wohnung Mk. 1200,—
1 leerstHude Wohnung(?. 0.) Mk. 240,—
1 leerstehender Laden (st o.l Mk. 120,-

Mk. 8020,-
1913'

1 Jabriklokal Mk. 3000,-
1 Wohnung Mk. 980,—
1 Wohnung (240 Mk. Ausfall) Mk. 960,—
1 Wohnung Mk. 720,-
1 Keller (10 Monate vermiete Mk. 150,-nur 6 befahlt)
1 eigene W.hnunq Mk. 1200,—
1 leerstehender Keil r Mt. 50,—
Mietausfall der Wohnung" Mk. 240,—
Miekansfo.il es Keli.'rs Mk. 100,—

Mk. 8460,-
N bezog also in den drei Jahren 8080 f -' 8020

4- 8460 Mark Miete ausschließlich der eigenen Woh¬
nung und der Mietansfälle , im Durchschnitt demnach
8186,67 Mark. Davon gehen ab für Nebenleistungen
und Instandsetzung, insofern nicht ein höherer Betrag
dafür als erforderlich rrachgewiesen werden kann, z. B.
bei Zentralheizung , ein Fünftel --- 1637,33 Mark, blei¬
ben 6549,34 Mark. Das 25sache hiervon stellt den
Ertragswert dar, mithin 163 733,50 Mark.

Will nun N., weil der Ertragswert niedriger ist
als der einge ĉhätzte Verkehrswert, den ersteren der
Veranlagung zugrunde gelegt haben, so muß er einen
dahin gerichteten Antrag rechtzeitig stellen, d. h. be¬
vor die Frist zur Anwendung dieses Rechtsmittels
abgelaufen ist. In beiden Fällen kommen selbstver¬
ständlich die auf den Grundstücken lastenden Schul¬
den in gleicher Höhe in Abzug, wenn dieselben nicht
generell vom ganzen Vermögen abgezogen werden.

Lokales mid Provinzielles.
Schi er stein,  3 . Januar 1914

X Siandesami . Im Monal Dezember kamen
13 Geburten (8 Knaben, 5 Mädchen) zur Anmeldung.
Eheschließungen kamen 5 vor. An Sterbefällen ist nur
einer zu verzeichnen und zwar
29. 12. Sohn d Maschinenputzers Ehr.Bender, 7 Tage alt.

X lieber das abgelaufene Geschäftsjahr des hiesigen
Standesamtes  ist folgendes zu berichten:
1. Geburten sind 132 (65 Knaben, 67 Mädchen) zu
verzeichnen.
2. Eheschließungen sind 44 und
3. Sterbesälle sind 66 vorgekommen

Es sind 56 Kinder in evangelischen Ehen
24 „ „ katholischen „
37 „ „ Mischehen

1 „ „ israelitischen „
8 „ von leb. evangelischen Müttern
6 „ „ „ katholischen Müttern

geboren.
Die Ehe ist geschlossen

in 25 Fällen von evangelischen Paaren,
8 kalholischen
8 „ „ kath. Bräutig und ev. Braut
3 „ „ ev Bräutig . u. kalh. Braut.

Don den Verstorbenen waren 40 evang., 18 kalh,
3 ungetauft, 2 unbekannter Religion, sowie 3 Tolgeb.

** Die F r e i wi l l i g e Feuerwehr  hielt ihren
diesjährigen Familienabend am Neujahrstage bei sehr
starker Beteiligung ad. Es war gekannt geworden, daß
der Londrat, Herr Kammerherr von Keimburg, der de-
kannilich ein großer Förderer der Feuerwehrfache und
speziell ein Freund der hiesigen Freiwitt. Feuerwehr ist,
deabsichttge, der Feier deizuwohnen. Für die Schier¬
steiner. die nicht durch anderweite Berpflinstungen ab¬
gehalten wurden, war es daher eine Ehrenpflicht, sich
zu der Veranstaltung einzufinden und schon daraus läßt
sich der üdeiai'S zahlreiche Besuch erklären Selbstver¬
ständlich wohnten auch Kerr Bürgermeister Schmidt und
die Mitglieder des Gemeinderals der Feier bei. Außer«
dem war der KreisbrandmetsterFloreich erschienen In
einer Ansprache pries der Kerr Landral die der Feuer¬
wehrsache zugrunde liegende gemeinnützige Idee und
zollte im besonderen auch der hiesigen Wehr Worte leb¬
hafter Anerkennung. Im Allerhöchsten Aufträge über¬
reichte er hieraus dem Kameraden Moritz Nettzer  das
Allgemeine Ehrenzeichen für 35jährige Angehörigkeit
und Tätigkeit im Dienste der Feuerwehr sowie den Ka¬
meraden P . Ftrnges,  Josef Sattler  und Ludwig
Bill  die Verdienstmedaille für 25jährige Mitgliedschaft.
Für die Ilnlerhallung sorgten die Mitglieder der Turn¬
gemeinde sowie der Humorist Lehmann in ausgiebiger
Weise. Dle Ballmusik stellte die Feuerwehrkapelle, die
bis 4 Uhr morgens ihres Amtes wallele.

** Die am Neujahrstage im Gasthause „Drei
Kronen"  slaitgesundene Weihnachtsfeier  des
hiesigen Bezirksoerems des De u t sch en Werkme  ister-
verbandes  wies einen zahlreichen Besuch aus und
verlief in harmonischster Weise. Auch mehrere auswär¬
tige Bruderoereine, wie Wiesbaden, Mainz , Biebrich,
wohnten der Feier bei. Es war ein sehr unterhaltendes
Programm ausgestellt und die Zuhörer wurden durch
eine Reihe schöner Darbietungen aufs angenehmste unter¬
hatten. Besonders zwei sehr amüsante Theaterstücke
„Zwei nette Kaffeeschwestern" und „Aus dem Sleueramte"
riefen forigesetzle Keilerkett hervor. Das sich anschließende
Tanzkränzchen hielt die in angeregte Stimmung ver¬
setzten Teilnehmer noch bis 1 Uhr zusammen.

s- Turngemeinde.  Die am 3 ». Dezember
vor. Jahres tagende erste Sitzung des Festausschusses
war sehr gut besucht. Nachdem der Vereinsoorsitzende
in verständnisvoller Weise die Ausgabe des Festausschusses
dargelegt hatte, wurde die Zusammensetzung desselben
unter Nennung der Mitglieder bekannt gegeben. Somit
gehören dem Ausschüsse bie sämtttchen Mitglieder des
Vereinsvorstandes, die Vorsitzenden der Arbeitsausschüsse
und einige aktive Turner an. Die darauffolgende Vor¬
standswahl halte nachstehendes Ergebnis : 1. Vorsitzender
Kerr Aug. Steinheimer, II. Vors. Kerr Bäckermeister
Karl Wehnert, I. Schriflsührer Kerr Eduard Deußer,
II. Schrislf. Kerr Phil . Bieger. Die hierauf anschließende
allgemeine Aussprache erbrachte neben wertvollen An¬
regungen einige Anträge, die dem Vorstände zur Bera¬
tung und der nächsten Ausschußsitzung zur eingehenden
Besprechung überwiesen wurden. Mit der Bitte um
fleißige Mitarbeit und mit der Koffnung auf das Gelingen
des Festes beschloß der Vorsitzende die anregende Tagung.

r- Nächsten Sonnlag , den 4. Januar , begeh! der
,Evgl Kirchengesangverein"  in seinem
Vereinslokale „Kaiser Friedrich"  seine Weih¬
nachtsfeier.  Dieselbe wird abends um 8 Ahr be¬
ginnen. Solovorträge und Chorgesänge des Vereins
werden die Feier recht unlerhallend machen. Es wird
erwartet, daß sich alle Mitglieder mit ihren Familien¬
angehörigen daran deleiligen. Auch Freunde des Vereins
sind herzlich eingeladen.

* Auf die morgen Abend stallfindende Weih,
nachtsfeier des Kuthol . Kirchenchores  fei
hiermit nochmals hingewiesen.

* Morgen Nachmittag 3 s Uhr findet im „Reichs-
apfel" die bereits schon früher einmal aiiPsetzl gewesene
außerordentliche Generalversammlung des
Schi er st einer Unterstützungsbundes  statt
die wegen zu schwachen Besuches verschoben werden
mußte.

** Vorsicht beim Rodeln!  Der Tod des
am Mittwoch verstorbenen 12jährigen Knaben Karl
Krenkel  von hier ist auf einen anfänglich wenig be¬
achteten Unfall beim Rodeln zurückzuführen. Der Knabe

vergnügte sich am Dienstag an der evangel. Kirche mit
Schlittenfahren, als er plötzlich aus irgend einer Ursache
die Gewalt über sein Fahrzeug verlor und mit dem Kopf
gegen einen Baum schlug. In der folgenden- Nacht
stellten sich heftige Kopfschmerzen ein und schon am
Mittwoch verschied der Bedauernswerte an den Folgen
der durch den Unfall erlittenen Gehirnerschütterung.

** Der frühere Mitinhaber und Meister der Schier¬
steiner Spiralbohrerfadrik G. m. b. K-, Fritz Kugel-
stadi,  der nach der bekannien Affaire mit seinem Bru¬
der flüchtig gegangen war, ist wieder zurückgekehrt und
weilt seit einigen Tagen in Schierslein.

wc An die Vorstände der Lokalvereine
richiei der Zentralverein ssir Nassau ein Rundschreiben,
worin er auffordert, für die Aufnahme von weiblichen
Mitgliedern in die Gewerdevereine bemüht zu sein, was
ohne Slatulenändsrung möglich sei. Die Bestimmungen
der Gewerbeordnung über Lehrzeit, Gesellen- und Mei¬
sterprüfungen, sowie für den Besuch gewerblicher Fort¬
bildungsschulen sind nunmehr auch ans weibliche Ge¬
werbetreibende im Kandwerk ausgedehnt worden

wc Landgerichtsrat D r. Ricker vom
Wiesbadener  Landgericht ist zum 1. Februar als
Oberlandsgerichlsrat nach Frankfurt versetzt.

Bekanntmachung. '
Mit dem 1. Januar 1914 wird mit dem InKrafi-

Irelen des zweiten Buches der Reichsversicherungsordnung
betreffend die Krankenversicherung der Kreis der Ver¬
sicherten wesentlich erweilert; zugleich tritt auch eine
völlig neue Organisation der Krankenkassen ins Leben.
Um die beteiligten Kreise vor Nachteilen aus Unkennt¬
nis der neuen Sachlage zu bewahren, werden nachstehend
die unter den Krankenkassen im Landkreise Wiesbaden
einlrelenden Aenderungen, sowie die haupisächlichsien Be¬
stimmungen über die Mitgliedschaft und das Meldewesen
bei den neuen Kassen bekannt gegeben:

Vom 1. Januar 1914 ab bestehen im Landkreise
Wiesbaden folgende Krankenkassen:

1) Allgemeine OrlskrankenkasseI in Schiersteina Rh.
für den Bezirk der Gemeinden Dotzheim, Frauen¬
stein, Georgenborn und Schierslein a. Ah. mit
dem Kauplkassenlokale in Schierslein a. Rh.
Rheinstraße und einer Zahl- und Meldestelle in
Dotzheim Rheinstraße.

2) Allgemeine Orlskrankenkasse II in Bterstadl für
den Bezirk der Gemeinden Auringen, Bierstadt,
Erbenhelm, Keßloch, Kloppenheim, Naurod,
Ramdach und Sonnenberg mit dem Kassenlokale
in Bierstadt Taunusstraße.

3)  Allgemeine Ortskrankenkasse Kochheim a. M.
in Kochheim a. M . für den Bezirk der Ge¬
meinden Breckenheim, Delkenheim, Diedenbergen
Eddersheim, Flörsheim, Kochheima. M , Igstadt,
Massenheim, Medenbach, Nordensladl, Wallau,
Weilbach, Wickeru. Wildsachsen mit dem Kaupt-
kassenlokale in Kochhelma. M , Weiherstraße 5
und einer Zahl- und Meldestelle in Flörsheim
a M ., Untermainstraße Nr. 25 „Zum Frank-
furler Kos".

4) Betriedskrankenkasse der Maschinenfabrik Wies¬
baden zu Dotzheim.

5) Beiriebskrankenkasse der Aklien-Gesellschaft vor¬
mals Bürgest & Eo.. in Kochheim a. W

2lm 31. Dezember werden Im hiesigen Kreise ge¬
schlossen:

1) Die seitherigen Ortskrankenkassen zu Bierstadl,
Erbenheim, Dotzheim, Aambach, Schierstein und
Sonnenderg.

2) Die Gemeindekrankenverstcherungen zu Auringen,
Frauenslein, Georgenboru, Kloppenheim und
Naurod.

3) Die Fabrikkrankenkaste der Akiiengesellschaft
„Rheingold" Söhnlein & Co. in Schierslein.
Die seilherjge gemeinsame Orlskrankenkasse No.
8 in Kochheim a. M . ist in eine allgemeine
Orlskrankenkasse umgewandelt worden.
Zur Milgliedschast bei der zuständigen allge¬
meinen Orlskrankenkasse sind kraf! Gesetzes ver-
pflichtet:

1. Arbeiter, Gehilfen, Gesellen, Lehrlinge, Dienst¬
boten,

2. Betriebsbeamte, Werkmeister und andere Auge-
stellte in ähnlich gehobener Stellung, sämtlich,
wenn diese Beschäftigung ihren Kaupiberus bildet,

3. Handlungsgehilfen und -Lehrlinge, Gehilfen und
Lehrlinge in Apotheken,

4. Bahnen - und Orchestermiiglieder ohne Rücksicht
auf den Kunstwert der Leistungen,

5. Lehrer und Erzieher,
6. die Schiffsbesatzung deulscher Seefahrzeuge, so-

wett sie weder unter die §<5 59 bis 62 der See¬
mannsordnung (Reichs-Gesetzdl. 1902 3. 1.75
und 1904 S 167), noch unter die §§ 353 bis
553b des Kanckivgesetzbuches fällt sowie die Be¬
satzung von Fahrzeugen der Binnenschiffahrt.

7. Die im Wandergewerbe Beschäfiigten, sofern eine
Polizeibehörde des Kastendezirks für die Ent«
gegennahms eines Anlrages auf Erteilung des
Wandergewerbescheineszuständig ist,

8. Kausgewerbeireibende, die im Kastenbezirk
ihre eigene Betriedsstätte haben, sowie ihre
hausgewerblich Beschäftigen.

Voraussetzung der Milgliedschast ist für die unler
No. 1 bis 6 Bezeichnelen, daß sie in dem Kastenbeztrke
ihren Beschäfttgungsort und, soweit sie unständig be¬
schäftigt sind, ihren Wohnort haben und gegen Entgelt
d. s. neben Gehalt oder Lohn auch Gewinnanteile,
Sach- oder andere Bezüge beschäfiigl werden, für die



unter 2to. 2 bis 5 Bezeichneten sowie für Schiffer
außerdem, daß nicht ihr regelmäßiger Jahresarbeitsver-
dienst zweitausendfünfhunderkMark an Entgelt über¬
steigt. Lehrlinge aller Art gehören der Kasse auch dann
an, wenn sie nicht gegen Enlgelt beschäftigt werden.

Einer allgemeinen Oriskrankenkasse gehören nicht
an Dersicherungspflichtige. die in eins knappschaflliche
oder in eine besondere Orts - oder eine Betriebs- oder
Innungskrankenkasse gehören.

Für Dersicherungspflichtige. die Mitglieder einer
Ersatzkasse sind, ruhen auf ihren rechtzeitig gestellten An¬
trag (88 519, 520 der Retchsoersicherunqrordnung) die
eigenen Rechte und Pflichten als Mitglieder der Orts¬
krankenkasse. Sie haben keinen Anspruch auf die
Leiüungen der Kasse und zahlen keine Beilragsteile
Ihre Arbeitgeber haben nur den eigenen Beitragsteil
an die Kasse einzuzahlen. Erhöht sich für das Mitglied
einer Ersatzkasse das Krankengeld, das ihm bei der
allgemeinen Oriskrankenkasse zustehen würde, so daß
das Krankengeld seiner Milgliederkasse bei der Ersatz-
Kasse dem 8 507 Abs I der Aeichsoersicherungsordnung
nicht mehr genügt, so ruhen seine Rechte und Pflichten
noch dis zum Schlüsse des Kalenderoiertstjahres, minde¬
stens aber noch für zwei Wochen. Diese Bestimmungen
gelten jedoch nicht für Dienstboten, sowie für die in der
Land- und Forstwirtschaft Beschäftigten mit Ausnahme
der Gärtner, sowie vorübergehend in der Land» oder
Forstwirtschaft beschäftigten gewerblichen Arbeiter.

Dersicherungsfrei sind nach näherer Bestimmung des
Bundesrals Personen, die nur mit vorübergehenden
Dienstleistungen beschäftigt sind

Der Dersicherungspflicht bei einer allgemeinen Orts-
Krankenkasse unterliegen auch nicht die Mitglieder einer
eingeschriebenen Kilfskasse, solange diese nicht aufgelöst
oder in eine Zuschußkasse umgewandelt ist.

Versicherungsfrei sind auch die in Betrieben oder
im Dienste des Reichs, eines Bundesstaats , eines Ge¬
meindeoerbandes, einer Gemeinde, oder eines Dersiche-
rungslrägers Beschäsiigten, wenn ihnen gegen ihren Ar¬
beitgeber ein Anspruch mindestens entweder auf Kranken¬
hilfe in Köhe und Dauer der Regelleistungen der Kasse
oder für die gleiche Zeit auf Gehalt, Ruhegeld, Warte¬
geld oder ähnliche Bezüge im anderthalbfachen Betrage
des Krankengeldes gewährleistet ist.

Das gleiche gilt für Lehrer und Erzieher an öffent¬
lichen Schulen oder Anstalten, sowie die im 8 172 der
Retchsoersicherungsordnungbezeichneten Personen.

Die in Betrieben oder im Dienste anderer öffent¬
licher Verbände oder öfsenilicher Körperschaften Beschäf-
tlglen werden auf Antrag des Arbeitgebers durch die
oberste Verwaltungsbehörde von der dersicherungspflicht
befreit, wenn ihnen gegen ihren Arbeitgeber einer der
bezeichneten Ansprüche gewährleistet ist oder sie lediglich
für ihren Beruf ausgebildet werden. Unter den gleichen
Voraussetzungen kann die oberste Verwaltungsbehörde
auf Antrag des Arbeitgebers bestimmen wie weit auch
die in Betrieben oder im Dienste nicht öffentlicher Körper¬
schaften oder als Lehrer und Erzieher an nicht öffent¬
lichen Schulen oder Anstalten Beschäftigten versicherungs¬
frei sind.

Auf seinen Antrag wird von der Dersicherungspflicht
befreit, wer auf die Dauer nur zu einem geringen Teile
arbeitsfähig ist, so lange der vorläufig unterstützungs»
pflichtige Armenverband einverstanden ist.

Auf Antrag des Arbeitgebers werden von der Ver¬
sicherungspflicht befreit:

1. Lehrlinge alter Art, so lange sie im Betrieb
ihrer Ellern beschäftigt sind;

2. Personen, die bei Ärbeilslosigkeit in Arbeiter-
Kolonien oder ähnlichen Wohllätigkeitsanstalten
vorübergehend beschäftigt werden.

Ueber den Antrag auf Befreiung entscheidet der
Kassenvorstand. Die Befreiung wirk! o'om Eingang des
Antrags an Wird der Antrag abgelehnt, so entscheidet
aus Beschwerde das Dersicherungsamtendgültig.

Auf Antrag des Arbeitgebers w rd von den in der
Land- oder Forstwirtschaft Beschäftigten und den Dienst-
boten von der Versicherungspflichl befreit, wer an diesen
bet Erkrankung Rechtsanspruch auf eine Unterstützung
hat, die den Leistungen der Kasse gleichwertig ist. Vor¬
aussetzung ist jedoch, daß

1. der Arbeitgeber die volle Unterstützung aus ei¬
genen Mitteln deckt,

2. seine Leistungsfähigkeit sicher ist,
3. er den Antrag für seinen sämtlichen in der Land¬

oder Forstwirtschaft Beschäftigten stellt, soweit sie
durch Vertrag zur regelmäßigen Arbeit für min¬
destens zwei Wochen verpflichtet find

Ueber den Antrag auf Befreiung entscheidet der
Kassenvoistand. D>e Befreiung wirkt vom Eingang des

Wird der Antrag adgelehnt, so entscheidet
^tchwerde das Oderversicherungsamtendgültig.

0 „ Auf Antrag des Arbeitgebers werden für die in der
r ® ft. Forstwirtschaft Beschäftigten für oie Dauer
m „Ardeitsvertrags unter Wegfall des Anspruchs der
Versicher en auf Krankengeld die Krankenbeiträge um 50
Kunderlftel Ermäßigt, wenn ausweislich mindestens

mr S rb«’i 5Dfrtra9 °uf ein Jahr abgeschlossen ist.
2. die Versicherten entweder für das Jahr Sach-

leisiungen im dreihundertfachenWerte des fatzungs-
maßlgen täglichen Krankengeldes oder für den
Arveilstag em Entgeld im Werte dieses Kranken¬geldes beziehen und

3. ihnen ein Rechtsanspruch auf diese Leistungen
für die Geltungsdauer des Arbeitsvertrags zusteht

2st der Versicherte über die Geltungsdauer des Är-
beitsvertrags hinaus krank und arbeitsuntäbia tu tritt
Mn Anspruch ou| SrantanydD mlebi £ flrof't
«ill auch, w« ' S °r»wirl>cha,t B -,chWgI-,

a) in land- oder forstwirlfchaftlichen Nebenbetrieben
(8 918 921 der Reichsv-rsicherungsordnung) be¬
schäftigt wird.

t>) in land- oder forstwirschaftlichen Betrieben be¬
schäftigt wird, die Nebendetriede emes gewerbl ch?n
Betriebs sind und nicht nach 8 540 der Reichs»
versicherungsordnung durch die Satzung einer
gewerblichen Berufsgenossenschaft bei dieser ver¬
sichert ist.

Berechtigt, einer allgemeinen Oriskrankenkasse als
Mitglieder freiwillig beizutreten, sofern sie nach Art
ihrer Beschäftigung der Kasse angehören würden, im
Bezirke der Kasse ihren Beschästigungsort haben und
nicht ihr jährliches Gesamteinkommen zweitausenfünshun»
dert Mark übersteigt:

1. Versicherungsfreie Beschäftigte der oben unter 1
—8 bezeichneten Art;

2. Familienangehörige des Arbeitgebers, die ohne
eigentliches Arbettsverhältnis und ohne Entgelt
in seinem Betriebe tätig sind;

3. Gewerbetreibendeund andere Belriebsunterneh-
mer, die in ihren Betrieben regelmäßig keine
oder höchstens zwei Versicherungspflichltge be-
schäfigen

Nach näherer Bestimmung des Bundesrats können
auch versicherungsfreie Peifonen, die nur mit vorüber¬
gehenden Dienstleistungen beschäftigt sind, der Kasse frei¬
willig als Mitglieder beitreten

Nicht deitriltsberechtigt ist, wer bereits das 50. oder
noch nicht das 13. Lebensjahr vollendet hat. Das Recht
zum Beitritt ist von der Vorlegung eines ärztlichen Ge-
sundheitszeugniffes abhängig

Die Arbeitgeber haben jeden von ihren Beschäf¬
tigten , der zur Mitgliedschaft bei der Allgemeinen Orts-
krankenkafse1 in Schierstein und ll in Bierstadt ver¬
pflichtet ist, mit Ausnahme der unständig Beschäftigten,
die sich seist zu melden haben, bei der Ortspolizeibe¬
hörde binnen 3 Tagen nach Beginn und Ende der
Beschäftigung zu melden. Sonn - und gesetzliche Feier¬
tage zählen nicht mit. Für die allgemeine Ortskran¬
kenkasse Hochheim sind die Meldungen bei den Ge¬
schäftsstellen in Hochheim und Flörsheim zu bewirken.
Die Abmeldung kann unterbleiben , wenn die Arbeit
für kürzere Zeit als eine Woche unterbrochen wird
und die Beträge foetgezahlt werden.

In der Anmeldung ist anzugeben:
der Vor- und Zuname , Tag und Ort der Ge¬
burt sowie die Art der Beschäftigung des Anzu-
meldendcn, der Tag des Eintritts in die Be¬
schäftigung, ferner sein täglicher Entgeld sowie
ob er verheiratet ist und bei welcher Kasse und
welcher Zeit er zuletzt anderweit gegen Krank¬
heit versichert gewesen ist.

In der Abmeldung ist anzugeben:
der Vor - uud Zuname des Abzumeldenden und
der Tag des Austritts aus der Beschäftigung.

Für alle Meldungen sind die vom Kassenvorstand
vorgeschriebenen Vordrucke zu benutzen.

Aenderungen des Veschäftigungsvcrhältnisses,
welche die Versicherungspflicht berühren und in den
Verhältnissen, die für die Berechnung der Beiträge
erheblich sind, sind binnen drei Tagen anzuzeigen.

Wer seiner Pflicht zuwider Bersicherungspslichtige
nicht anmeldet, kann, falls er vorsätzlich handelt , mit
Geldstrafe bis zu 388 Mark, und falls er fahrlässig
handelt , mit Geldstrafe bis zu 108 Mark bestraftwerden.

Wer die Vorschriften über die Meldung Ver¬
sicherungspflichtiger in anderer Weise verletzt, kann
mit Geldstrafe bis zu 20 Mark bestraft werden.

Unabhängig von der Strafe holt der Vorstand
der Kasse die rückständigen Beiträge nach. Er kann
dem Bestraften außerdem die Zahlung des Ein - bis
Fünffachen der rückständigen Beiträge auferlegen.

Einer Anmeldung derjenigen Personen, die am
31. Dezember 1913 noch versicherungspflichtige Mit¬
glieder der zu schließenden Ortskrankenkassen in Vier¬
stadt, Erbenheim, Dotzheim, Rambach, Schierstein a.
Rh . und Sonnenberg oder der Fabrikkrankenkasse der
Aktiengesellschaft „Rheingold " Söhnlein & Co. in
Schierstein oder der Gemeindekrankenversicherungen
in Auringen , Frauenstein , Eeorgenborn , Kloppenheim
und Naurod find, bedarf es nicht. Diese werden am
1. Januar 1914 ohne weiteres der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse1 in Schierstein bezw. der Allgemeinen
Ortskrankenkasse II in Bierstadt als Mitglieder über¬
wiesen. Die versicherungsberechtigten Mitglieder der
aufzulösenden Kassen und Gemeindekrankenver¬
sicherungen haben das Recht auf Mitgliedschaft bei
den neuen Kassen, ihre Zugehörigkeit zu diesen Kassen
muß jedoch durch Anmeldung erworben werden

Die übergehenden Mitglieder und zwar sowohl
die oersicherungspflichtigen als auch die versicherunas-
berechtigten fetzen dadurch ihr Versicherungsverhältnis
unmittelbar fort, auch dann, wenn sie am Tage der
Kasfenschließungkrank und arbeitsunfähig sind. Die
übergehenden Mitglieder werden so behandelt als
ob sie die Zeit der Mitgliedschaft bei der geschlossenen
Krankenkasse schon bei der aufnehmenden neuen
allgemeinen Ortskrankenkasse zurückgelegt hätten . Es
wird daher für diese Personen die Zeit , die bei
der früheren Kasse verbracht ist, auf die Warte¬
zeit angerechnet.

Der Vorsitzende,
v. Keimdurg.

Gedenket der hungernden Vögel.

Aus Stadt uud Land.
S. Eleber die Unwctterschäden kommen noch immerloosposten aus allen Teilen des Reiches und des

Ur.-landes. Selbst Korsika und die Balkaichalbinsel
yaven einen Schneefall wie seit langen Jahren nicht
gehabt, und überall stockt der Verkehr. Die Züge, die
tm Schnee stecken geblieben sind, die Eisenbahnstreckeu.
auf denen der Verkehr eingestellt oder beschränkt wer¬
den mußte, sind gar nicht zu zählen. In den Nirderun-
§EN rst mittlerweile Tauwetter eingetrcten, das die
Anwohner der Flüsse mit neuen Ueberschwemmunaeu
bedroht. In den Höher gelegenen Gebieten und im
VZesten des Reiches hatte am Neujahrstage scharfer
Frost eingesetzt, der das Thermometer im Schwarz-
wald und rn den Vogesen bis zu —17 Grad sinken
machte. In Triberg ist der Landwirt Grieshaber am
der Straße erfroren . Aus der Rheinpfalz werden - 13
Grad gemeldet. In Frankfurt zeigte das Thermometer
am Freitag morgen bei dunstigem Wetter noch —7
Grad , rn Kassel bei heftigem Schneetreiben —1 Grad,
Berlin —2 Grad . Im Laufe des Tages ging dann die
Temperatur rmmer mehr in die Höhe und nachmittags
gab e->vielfach Regen und Tauwetter . Hamburg hatte

bereits den Gefrierpunkt überschritten,
Shlt + 5 Grad Wärme, Memel -j- 4 Grad . Aus Ma¬
drid wrrd überaus empfindliche Kälte bei Schueesturm
am Freitag morgen gemeldet. Schneestürme suchten
am gleichen Tage auch Italien heim. Der Vesuv bildet
das seltene und einzigartige Schauspiel eines speienden
Werges, lieber die Gluten , die aus dem Berge sprühen,
ist eine dicke Schneewolke gebreitet. Eine große An¬
zahl von Fremden hat sich nach Neapel begeben, um
srch das herrliche Naturschauspiel anzusehen.

k Letzte Nachrichten.
"1 Fi Berlnn,  2 . Januar,

j Tie Bluttat kommt vor dem Reichstag.
: : Zur Bluttat des Abg. Grafe« vou Mielezhnski.

Wie die „Deutsche Parlaments -Koprespondenz" erfährt,
hat das zuständige Amtsgericht dem Reichstage durch
Vermittelung des Reichskanzlers eine Mitteilung über
die Verhaftung des Grafen von Mielczhnski zügehen
lassen. Gleichzeitig hat die Staatsanwaltschaft auf dem¬
selben Wege mitgeteilt , daß sie die Haft des Beschul¬
digten einstweilen verlängert hat. Hieraus geht her¬
vor, daß die Staatsanwaltschaft auf dem Standpunkt
steht, es bedürfe einer Genehmigung des Reichstags
zur Eröffnung einer Untersuchung gegen den Abg.
v. Mielczhnski in diesem Falle nicht. Es kommt im
wesentlichen darauf an, wie man den Begriff der „Er¬
greifung " auffatzt.

Eine Schreckenstat in Wiedenbrück.
** Mutter und Schwester ermordet, den Bruder

verletzt hat in Wiedenbrück der frühere Filialleiter,
spätere Mitinhaber einer bekannten Berliner Aus¬
kunftei, Josef Schauerte, so wird angenommen, im
Wahnsinn . Zwischen 3 und 4 Uhr Freitag früh hörte
man ans der Wohnung des Kreiswegebaumeisters Fritz
Schauerte verzweifelte Hilferufe. Als die Mitbewoh¬
ner des Hauses in die Wohnung eindrangen, bot sich
rhuen ein entsetzlicher Anblick dar . In der Küche
lag Frau Schauerte völlig angekleidet

mit durchschnittener Kehle. >
Der Tod war bereits eingetreten. Ihre siebenjährige
Tochter fand man auf der Treppe mit schweren Schnitt¬
wunden am Halse. Das Mädchen gab noch einige
Lebenszeichen von sich, starb jedoch nach kurzer Zeit
an den Folgen der schweren Verletzungen. Bald darauf
wurde im Garten im Schnee der siebzehn Jahre alte
Sohn Schauertes,

ein Oberprimaner , hoffnungslos aufgcfunden.
Auch er hatte am Halse mehrere schwere Schnittwunden.
Im Krankenhause, wo er nach einigen Stunden ver¬
starb, konnte er keine Angaben über den Täter machen.
Er gab nur an, daß es im Schlafzimmer dunkel ge¬
wesen sei, als die Tat begangen wurde. Er habe noch
so viel Kraft gehabt, aus dem Fenster zu springen, dann
sei er zusammengebrochen. Unverletzt ist ledrglich der

KreiSwcgebanmeister Schauerte.
Er wurde einem polizeilichen Verhör unterzogen und
sagte aus , daß er erst durch die Hilferufe seiner Frau
und seiner Kinder aus dem Schlaf geweckt worden sei.
Ueber die Tat selbst konnte er keine Angaben machen.
Er wurde in Haft genommen. Es ist jedoch sehr Zweifel¬
haft, ob er zu der Tat in irgend einer Beziehung steht.
Ais Täter kommt nach der Ansicht der Polizei der
älteste, 25 Jahre alte

Sohn des Ehepaares , Josef Schauerte,
in Frage , der früher in Berlin Mitinhaber einer Aus¬
kunftei und eines Jnkassobureaus war . Seit einigen
Monaten wohnte er stellungslos in Zürich. Am 31.
Dezember traf er abends bei seinen Eltern zum Be¬
such ein. Er wollte jedoch schon am Morgen des 1.
Januar um fünf Uhr wieder die Rückreise nach Zürich
antreten . Er ist seit der Tat verschwunden und wurde
weder im Hause seiner Eltern noch sonst in Wiedem
brück gesehen. Er steht im Rufe eines Leöemannes
und Verschwenders und mußt; aus dem Berliner Ge¬
schäft austreten , weil er fL) Unregelmäßigkeiten hatte
zu schulden kommen mit denen fiü) die Staats¬
anwaltschaft beschÄst'

Geschäftlicher Neklameteil. [ssi

Ernst Nenser ,Wiesbaden
Kirchgnsse 42

ist alsEcke Faulbrunnenstrasse

leistungsfähigstes Kaufhaus für Herren-, Kna¬
ben-, Sport- und Livree • Bekleidung bekannt.

Orffcntlicher Wetterdienst.
Vorwiegend trüb, zeitweise Schneefälle, keine Temperatur-

änderung, noch Nachtfrost, nordwestliche Winde.



Niemand versäume diese günstige Gelegenheit.

w Mur 8 lag ©"M-.
von heute Samstag , den 3. Januar bis Samstag , den 10 . Januar
= Grosser Inventur-Ausverkauf =

in Manufaktur -, Wollwaren und Konfektion
gewähre trotz der schon sehr billigen Preise

auf Manufaktur : und Wollwaren lö%
auf Herren : u . Kual ênsKonfektlon 20 %

Kaufhaus C. Kats.
Kath. Kirchenchor.

Am Sonntag , den
8 Uhr, findet unsere

4 . Januar 1914 , abends
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Weihnachtsfeier
im Gasthaus zu den „Drei Kronen " statt, bestehend aus

Konzert, Theater, Verlosung und Ball.
Durch ein vollständig neu aufgestelltes Programm

find wir in der Lage, unseren Besuchern einige genußreiche
Stunden zu bereiten.

Eintritt : Herren 80 H, Damen.25
Mitglieder und ein Familienmitglied frei.

Zu dieser Feier lavet ergebenst alle Ehrenmitglieder,
Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins ein

Der Vorstand.

Holzversteigerung.
Montag , den 10. Januar 1914,

kommt in unserem Stadtwald, Distrikt 2l , 23 und 24d Rumpelskelstr,
zur Versteigerung:
Eichen : 38 Stangen II. u. III. Kl., 15 Rm. Schicht¬

nutzholz, 2,2 m lang, 29 Rm. Knüppel, 300
Wellen;

Buchen : 80 Rm. Scheit u. Knüppel. 4500 Wellen;
Birken : 3 Stämme von 0,39 cm, 19 Stangen I. u.

II.  Kl .. 10 Rm . Rollscheit u. Knüppel, Be¬
sen- und Erbsenreiser: 85 Gebund.

Rottannen : 1100 Stangen I. u. Il, Kl., 2000 Stangen
III. bis IV. Kl.

Beginn der Versteigerung um I « Uhr ; bei ungünstiger Witterung
findet dieselbe im Restaurant Taunusblick Chausseehaus statt.

Günstige Fahrgelegenheit mit der Schwalbacher Eisenbahn, ab Wies¬
baden 9 Uhr 15 Ml , LandeSdenkmal9.22, Walzstraße 9.26, Dotzheim
9 35. Auf Verlangen der Steigerer gegen annehmbare Bürgschaft
Kreditbewilligung bis zum 1. Juli 1914.

Biebrich , den 29. Dezember 1913.
Der Magistrat.

I . V.
_ Kranzbnhler_

nnnnnn nnaggnne aaaannnnnnnnanngiannanaa□ a
| „NassauerHof “Jean Neumann. §
g Morgen Sonntag ■ g
g ------ ----- grosses Konzert • 1■■■■■- -=  §

der

□

I. Oiipal-Srtiweizer-Alpensänpr’, Jodler und InstrumentahGssellsciiaft

Sie Alpenrosen
Inhaber des gesetzlichen Kunstscheines

3 Damen 2 Herren
Auftreten in Nationaltracht.

Anfang 4 Uhr . Eintritt frei . Anfang 8 Uhr.
Zu diesem mit grossem Beifall aufgenommenen Jodler- und Instrumentalkonzert

ladet freundlichst ein
Direktion : Familie Scheide gger.

nannna Bapnnnapn nnnninnnaa nannannnnngpn

Die Frist zur Anmeldung der versicherungspflichtigen
Kassenmitgliederder neu gegründeten allgemeinen Orts-
krankenkafseI mit dem Sitz in Schierstein wird bis zum
15. Januar 1914 verlängert. Sollte in der Zwischenzeit
ein versicherungspflichtiges Mitglied krank oder arbeitsun¬
fähig werden, so muß die Anmeldung sofort erfolgen.

Der Sklniftragie des ßiniigl UeMkrullgSlnulks:
K "rl Philipp Schäfer.

Slhiersteiner MeWmBmh.
Sonntag , den 4. Januar, Uhr nachmittags, findet im

„Reichsapfel" eine autzerordentliche

§rnmiluft|dmnilniitj
statt.

Tagesordnung:
1. Neue Satzungen
2. besondere Mitteilungen

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um vollzähliges u.
pünktliches Erscheinen dringend gebeten

Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Wir bitten unsere Lieferanten die noch ausstehenden

Rechnungen über Lieferungen oder Leistungen des Bücher¬
abschlusses wegen bis zum 15 . Januar 1914 einzureichen.
Später eingehende Rechnungen können nicht mehr berück¬
sichtigt werdeil.

RheiNW EleklrieiMr-WerkeA.-G.

Innpriuiie Srtiirrflriu.

Biel Sorgen
und nebenbei viel Last verursacht der
ncängfttfltcn Mutter ein schwächliche?
Kind, das nicht recht gedeiht und nicht
laufen will. Ein vorzügliches Kräf¬
tigungsmittel ist in solchen Fällen die
„Lecithin-Emulsion" zu 2 Mark der
Klora-Drogerie von Apotheker Oppen¬
heimer.

Junger Mann kann

stört und Lsgir
erhalten. Kirchstr . 4 .

Braves

MeilstmiWll
sofort gestickt.

Der Leiter des Vorturnerausbildungskursus, Herr Gaururnwart
Engel . Wiesbaden, hält heute Abend in der hiesigen Turnhalle
die Nebnugsitnnde ab. Nächsten Dienstag beginnen die regelmäßigen
Turnstunden wieder.

Der Vorstand

Bekanntmachung.
Morgen , Lonntag , den 4 Januar , werden in der Schule

von ISt - i Uhr die

SvimMkell eingetragen.
Der Borktand der Epar - n. Darlehnskasse.

Näheres
Zeilstrafie 5^

sucht
Agenten

Postfach 168, Aachen.

WlklWM fnmnrra
Biebrich, Rhein.

Vom 5 . Januar 1914 ab kann die

Kindermilch
unserer Säuglingsmilchanstalt bei Frau Verwalter Klein , Bieb-
richerstraße 27, Schierstein, abgeholt werden.

Bestellungen und Zahlungen werden nur in der Milchküche,
Elise-Kirchner-Straße 3, Biebrich , Rhein, angenonimen

Der Vorstand_ _ jfii
F .Rohm , Zahn-Praxis

Wiesbaden , Friedrichstrasse SOI.
Sprechstunden 9—6 Uhr. Telefon 3118.

Zahnziehen und Plombieren
: mit örtlicher Betäubung . :

Spezial tat:
Künstlicher Zahnersatz n diverser Ausführung.

Prämiiert für sehr güte[eistungen mit der goldenen Medaille,

Gold. Medaille Wiesbad . 1909

61M W6R.TVOLL6R. FUND
ift für jeden der Schutz  vor Hü'
ften , HeiferKeit Katarrh lucht
und XWbert ' Tabletten noch,
nicht Kennt  die er//e SchachtelSberbTablelleno Erhältlich in•n Apotheken u .Drogerien/
Preis der Ongi nalfchdchtel 1Mk

Niederlage in Schierstein:
Adler-Drogerie.MppoHinte

„Schiersteiner Leitung ."
Kirchliche Nachrichten.

Evangelische Kirche.
Sonntag nach Neujahr.

Gottesdienst 10 Uhr — Herr Kandidat
Sieubing.
11'/. Uar Kiudergoitesdienst.
Montag- Beginn der Missions-Nähstunde
8 Uhr im Dmkoniss ndei».
Mittwoch Vrtsammiungsabcnd für Män¬
ner im Pfarrhaus.

Katholische Kirche.
7'/. Uhr vorm.: Frühmesse.
9 l/ä Uhr Hochantt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr Andacht.
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